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Geleitwort des Bischofs

Liebe Kinder und Jugendliche,
liebe Schwestern und Brüder im Glauben!

Sehr herzlich lade ich Sie und Euch wieder
ein, in den Familien miteinander den Haus-
gottesdienst im Advent zu beten 
und daheim diese heilige Zeit der 
Vorbereitung auf das Weihnachtsfest geist-
lich zu beginnen.

Im Mittelpunkt steht dieses Jahr der „Engel
des Herrn“. In diesem Gebet denken wir an
die Menschwerdung, das Leiden und die
Auferstehung unseres Herrn Jesus 
Christus. Wir erinnern uns daran, wie Maria
durch den Engel Gabriel die Botschaft von
Gott erhält, Mutter seines Sohnes zu wer-
den. Maria hört bereitwillig auf Gottes Ruf
und spricht ihr „Ja“ zu seinem 
Heilsplan. 



Morgens, mittags und abends laden die 
Kirchenglocken zum Angelusgebet, zum
„Engel des Herrn“. Das Gute, das Gott an
uns Menschen getan hat und immer 
wieder tut, erklingt in diesem Gebet. 
Wer hinhört und einstimmt, spricht sein „Ja“
zu Gott wie Maria.

Dieser Hausgottesdienst will dazu beitra-
gen, den „Engel des Herrn“ in den Familien
und Pfarrgemeinden neu zu entdecken.

Einen gesegneten Advent
wünscht Ihnen und Euch

Dr. Ludwig Schick
Erzbischof von Bamberg



Der Engel des Herrn
brachte Maria die Botschaft

Hausgottesdienst im Advent

Hinweise zur Vorbereitung

● Wir überlegen bereits einige Tage zuvor,
mit wem wir diesen Gottesdienst feiern
wollen, wen wir dazu einladen. 

● Wir vereinbaren vorher, wer welche
Texte liest, und machen uns damit 
vertraut.

● Es wäre schön, die Lieder mit Musikin-
strumenten zu begleiten.

● Wir versammeln uns um den Advents-
kranz. 

● Die erste Kerze wird im Verlauf des Got-
tesdienstes (siehe Gebet) angezündet.

Eröffnung

V: Im Namen des Vaters und des Sohnes
und des Heiligen Geistes. 

A: Amen
V: Ich freue mich, dass wir diesen Gottes-

dienst heute gemeinsam feiern können.
Mit uns feiern in dieser Stunde viele
Menschen an verschiedenen Orten in
ihren Häusern und Wohnungen. Wir 
wollen hinhören auf das, was Gott uns
in diesen Tagen des Advents sagen
möchte. Die Tage vor Weihnachten, 
die Tage des Advents, sind ein Angebot
von Gott her, unser Leben auf Gott hin
auszurichten und ihn neu in unser Leben
einzuladen.



Gebet 
V: Herr Jesus Christus, du hast gesagt: 

„Wo zwei oder drei in meinem Namen
versammelt sind, da bin ich mitten unter
ihnen.“ Wir sind jetzt zusammengekom-
men, um wie Maria auf das Wort Gottes
zu hören und zu überlegen, was es für
uns bedeutet. Wir zünden nun die erste
Kerze am Adventskranz an. Sei du jetzt
in unserer Mitte wie dieses Licht. 

A: Amen.

Lied



Hinführung zur Lesung
V: Das Titelbild unseres Heftes zeigt uns

Maria, die eine Hand auf das Buch legt,
die andere Hand an ihr Herz hält. Maria
ist offen für Gottes Wort in der Schrift und
für das Wort Gottes in ihrem Herzen. Sie ist
bereit für das, was Gott ihr sagen will. 
Bereit sein für Gott – mitten in unserem 
Alltag. Das ist auch wichtig für unser
Leben. Gott spricht zu uns nicht nur durch
große und herausragende Ereignisse. 
Er bevorzugt oft die „leisen Töne“. Diese
kann man aber nur hören, wenn man
versucht, im ganz normalen Lebensalltag
für das bereit zu sein, was Gott sagen will.
Diese Erfahrung hat auch der Prophet
Elija gemacht. Er muss lernen, die Stimme
Gottes zu hören. Gott erscheint ihm am
Berg Horeb weder im Sturm noch im
Feuer, sondern in einem leichten, kaum
spürbaren Wind. 

- Kurze Stille -

Lesung
L: Da zog der Herr vorüber: Ein starker, hefti-

ger Sturm, der die Berge zerriss und die
Felsen zerbrach, ging dem Herrn voraus.
Doch der Herr war nicht im Sturm. Nach
dem Sturm kam ein Erdbeben. Doch der
Herr war nicht im Erdbeben. Nach dem
Beben kam ein Feuer. Doch der Herr war
nicht im Feuer. Nach dem Feuer kam ein
sanftes, leises Säuseln. Als Elija es hörte,
hüllte er sein Gesicht in den Mantel, trat
hinaus und stellte sich an den Eingang
der Höhle. Da vernahm er eine Stimme,
die ihm zurief: Was willst du hier, Elija?

(1Kön 19,11b–13)
- Kurze Stille -



Gedanken zur Lesung

V: Wer möchte, kann seine Gedanken zu
der eben gehörten Stelle aus der Heiligen
Schrift aussprechen: Wo spüren wir Got-
tes Gegenwart, seine Nähe? Wo kann er
uns begegnen und nahe kommen?

Lied

al    -   le    Men - schen    sol  -   len     se   -   hen.



Gebet
„Der Engel des Herrn“
V: Das Lukas-Evangelium berichtet von der

Botschaft Gottes an Maria durch den
Engel Gabriel. Dies wird im folgenden
Gebet, dem „Engel des Herrn“, bedacht.

V: Der Engel des Herrn brachte Maria die
Botschaft, und sie empfing vom Heiligen
Geist. 

A: Gegrüßet seist du, Maria, voll der Gnade,
der Herr ist mit dir. Du bist gebenedeit
unter den Frauen und gebenedeit ist die
Frucht deines Leibes, Jesus. Heilige Maria,
Mutter Gottes, bitte für uns Sünder, jetzt
und in der Stunde unseres Todes. Amen.

V: Maria sprach: Siehe, ich bin die Magd
des Herrn; mir geschehe nach deinem
Wort. 

A: Gegrüßet seist du, Maria … 
V: Und das Wort ist Fleisch geworden und

hat unter uns gewohnt. 
A: Gegrüßet seist du, Maria … 
V: Bitte für uns, heilige Gottesmutter, 
A: dass wir würdig werden der Verheißung

Christi. 



V: Lasset uns beten. – Allmächtiger Gott,
gieße deine Gnade in unsere Herzen ein.
Durch die Botschaft des Engels haben 
wir die Menschwerdung Christi, deines
Sohnes, erkannt. Lass uns durch sein 
Leiden und Kreuz zur Herrlichkeit der 
Auferstehung gelangen. Darum bitten 
wir durch Christus, unsern Herrn. 

A: Amen. 

Bitten

V: Wir beten zum Herrn um seine Nähe und
um sein Erbarmen: Herr, erbarme dich! 
(gebetet oder gesungen)

L: Schenke uns ein offenes Herz für dich und
für unsere Mitmenschen.

A: Herr, erbarme dich!  
L: Lass uns hinhören auf dein Wort und

deine Botschaft.
A: Herr, erbarme dich!  
L: Schenke uns immer wieder Zeiten der

Stille, in denen du zu uns sprechen kannst.
A: Herr, erbarme dich!
L: Lass unser Leben eine Antwort auf deine

Liebe sein.
A: Herr, erbarme dich!
– Wer möchte, kann weitere Bitten aussprechen.

Vater unser 
V: Unsere Anliegen und Bitten tragen wir 

gemeinsam vor Gott, unseren Vater,
wenn wir nun miteinander beten: 

A: Vater unser im Himmel, geheiligt werde
dein Name. Dein Reich komme. Dein
Wille geschehe, wie im Himmel so auf
Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, wie auch



wir vergeben unsern Schuldigern. Und
führe uns nicht in Versuchung, sondern
erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist
das Reich und die Kraft und die Herrlich-
keit in Ewigkeit. Amen. 

Segen
V: Der Herr segne uns und behüte uns.

Der Herr lasse sein Angesicht über uns
leuchten und sei uns gnädig.
Der Herr wende sich uns zu und schenke
uns sein Heil. So segne uns der allmäch-
tige Gott, der Vater und der Sohn und
der Heilige Geist.

A: Amen.

Abschluss
V: Gelobt sei Jesus Christus. 
A: In Ewigkeit. Amen.

Schlusslied
4. Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, /

eur Herz zum Tempel zubereit’. / Die 
Zweiglein der Gottseligkeit / steckt auf mit
Andacht, Lust und Freud; / so kommt der
König auch zu euch, / ja Heil und Leben
mit zugleich. / Gelobet sei mein Gott, voll
Rat, voll Tat, voll Gnad.

5. Komm, o mein Heiland Jesu Christ, /
meins Herzens Tür dir offen ist. / Ach zieh
mit deiner Gnade ein, / dein Freundlich-
keit auch uns erschein. / Dein Heilger
Geist uns führ und leit / den Weg zur
ewgen Seligkeit. / Dem Namen dein, 
o Herr, / sei ewig Preis und Ehr. 



An der Krippe
Hausgottesdienst 

am Heiligen Abend 2010



An Weihnachten kommen Menschen aus 
verschiedenen Orten zusammen, um sich 
miteinander an das Geschehen dieser 
besonderen Nacht zu erinnern und um zu 
feiern. Die erste Weihnacht hat Menschen auf
den Weg gebracht. Menschen verschiedenster
Herkunft: Arme und Reiche, Hirten und Könige
haben sich auf den Weg gemacht, um im Stall
von Betlehem den Gottessohn, Jesus Christus,
zu suchen und zu finden. 

Hinweise zur Vorbereitung

• Wir sprechen uns zuvor ab, wer dem Haus-
gottesdienst vorsteht, wer das Evangelium
bzw. die verschiedenen Texte vorträgt und
wer die Lieder anstimmt – vielleicht findet
sich sogar eine Möglichkeit, die Gesänge
mit Musikinstrumenten zu begleiten.

• Traditionellerweise beginnen wir den Haus-
gottesdienst in einem angrenzenden
Raum und lassen uns durch das „Weih-
nachtsglöckchen“ in das Weihnachtszim-
mer einladen.

Hausgottesdienst am Heiligen Abend 2010

An der Krippe

Eröffnung

V: Im Namen des Vaters und des Sohnes
und des Heiligen Geistes. 

A: Amen
V: Der heutige Abend ist für uns alle ein

ganz besonderes Ereignis. Es ist schön,
dass wir beieinander sein können und
nun diesen Heiligen Abend miteinander



erleben und feiern dürfen. An alle, die
uns nahe stehen, aber auch die heute
nicht dabei sein können (Freunde, 
Verwandte, Verstorbene …), denken wir
ganz besonders und schließen sie in 
unser Beten und Singen mit ein.

Lied

Die Weihnachtsgeschichte (erster Teil)
L: Wir hören die Weihnachtsgeschichte aus

dem Lukas-Evangelium: In jenen Tagen
erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle 
Bewohner des Reiches in Steuerlisten 
einzutragen. Dies geschah zum ersten
Mal; damals war Quirinius Statthalter von
Syrien. Da ging jeder in seine Stadt, um
sich eintragen zu lassen. So zog auch
Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa
hinauf nach Judäa in die Stadt Davids,



die Betlehem heißt; denn er war aus dem
Haus und Geschlecht Davids. Er wollte
sich eintragen lassen mit Maria, seiner
Verlobten, die ein Kind erwartete. Als sie
dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer
Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn,
den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in
Windeln und legte ihn in eine Krippe, 
weil in der Herberge kein Platz für sie war.
(Lk 2,1–7)

Lied
Stille Nacht, / heilige Nacht! / Gottes
Sohn, o wie lacht / Lieb aus deinem 
göttlichen Mund, / da uns schlägt die 
rettende Stund, / Christ, in deiner 
Geburt, / Christ, in deiner Geburt!

Die Weihnachtsgeschichte (zweiter Teil)
L: In jener Gegend lagerten Hirten auf

freiem Feld und hielten Nachtwache bei
ihrer Herde. Da trat der Engel des Herrn
zu ihnen, und der Glanz des Herrn um-
strahlte sie. Sie fürchteten sich sehr, der
Engel aber sagte zu ihnen: Fürchtet euch
nicht, denn ich verkünde euch eine
große Freude, die dem ganzen Volk zuteil
werden soll: Heute ist euch in der Stadt
Davids der Retter geboren; er ist der 
Messias, der Herr. Und das soll euch als
Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind fin-
den, das, in Windeln gewickelt, in einer
Krippe liegt. Und plötzlich war bei dem
Engel ein großes himmlisches Heer, das
Gott lobte und sprach: Verherrlicht ist
Gott in der Höhe, und auf Erden ist Friede
bei den Menschen seiner Gnade. 
(Lk 2,8–14)



Lied
Stille Nacht, / heilige Nacht! / Hirten erst
kundgemacht, / durch der Engel Hallelu-
ja / tönt es laut von fern und nah: / Christ,
der Retter ist da! / Christ, der Retter ist da!

Vater unser 

V: Wir beten gemeinsam zum Vater im 
Himmel:

A: Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

Lied



2. O du fröhliche, / o du selige, / 
gnadenbringende Weihnachtszeit! / 
Christ ist erschienen, / uns zu versöhnen: /
freue, freue dich, o Christenheit!

3. O du fröhliche, / o du selige, / 
gnadenbringende Weihnachtszeit!/ 
Himmlische Heere / jauchzen dir Ehre: / 
freue, freue dich, o Christenheit!

Bescherung

Wir reichen einander die Hand und 
wünschen uns „Frohe Weihnachten!“
Mit Geschenken, die wir uns gegenseitig
machen, bringen wir unsere Freude über
die Menschwerdung Gottes zum Aus-
druck. Beschenkt werden wir in dieser
Nacht besonders durch die vertraute 
Gemeinschaft.
Unsere Pfarrgemeinde lädt uns ein, zur 
Kirche zu gehen und die Christmette 
mitzufeiern. In diesem Gottesdienst zur
Mitte der Heiligen Nacht wissen wir uns
verbunden mit Christen überall auf der
Erde.
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